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Forgiveness: Dıie Bereıitschaft vergeben

Eın autfstrebendes Thema psychologischer Beratung un Forschung

In den etzten ehn Jahren machte In der amerı1ıka- Indes lıegt der Schwerpunkt einstweilen och
nıschen Psychotherapie, 1n der „mental health“- eindeutig auf der Vergebung, der sıch der e1N-
Forschung und ın der Erwachsenenbildung eın zelne Geschädigte durchringen oll un! die der
Thema Karrıere, das INan zunächst her in moral- Versöhnung der Mediatıon miıt dem Täter VOTI-

theologischen und spıirıtuellen Abhandlungen ausgehen muß, aber nıcht immer 1n S1C einmünden
würde: „Forgiveness“ dıe Bereıit- kann

schaft, erfahrenes Unrecht und Kränkung VCI- Dıie Forschung befaßt sıch bıs Jetzt hauptsäch-
geben. ıch mit der Frage, mı1t welchen nterventions-

Di1e Forschung, die gerade den Kınderschuhen angeboten die Eınzel-, Paar- und Famılıentherapie
entwächst, verdankt sıch bislang großenteils We1l un:! -beratung beziehungs- und gesundheıts-
Entwicklungslinien: einerseılts dem 1994 VO schädigende Formen VO Anklage, Hafß und Ver-
Pädagogischen Psychologen Robert Enright geltungswünschen (unforgiveness, vengefulness)
gründeten „International Forgiveness Instıtute“ abbauen und Vergebungsbereitschaft Öördern

der Wısconsiın-Universität In Madıson und können: be1 Klienten, die In ihrer Kındheit
derseits den Arbeiten des Klinischen Psychologen mıfßhandelt der sexuell mıßbraucht wurden:; bei
und Eheberaters Everett Worthington, des Psy- Jugendlichen, die sıch VO ıhren Eltern abgelehnt
chologen un: Gesundheıitstorschers Miıchael Mc tühlen der mıiıt einem alkoholkranken Elternteil
Cullough, des Ehe- un Familientherapeuten leben mussen; be1 Erwachsenen, die VO  3 eiınem
Steve Sandage, der Klinischen Psychologin har- Partner enttäuscht wurden der Iren-
lotte vanUyen Wıtvliet Uun! anderer. Manche Pro- HNUNs und Scheidung verkraftten haben USW.

jekte dieser utoren werden selt 1998 VO  - der Diese Probleme sınd der praktischen Beratung
„Campaıgn tor Forgiveness Research“ tinanziell und Therapie se1it langem ‚9 LCUu 1sSt hinge-
unterstutzt, die VO der „John Templeton Foun- SCH der Wılle, S1e 1n Praxıs und Forschung Y  e
datıon“ und anderen Geldgebern wırd matisch anzugehen. Man LUutL 1eSs mıt amerı1ıkanı-
und deren Vorstand Prominente W1e€e Erzbischoft schem Optimismus, da{fß eın Psychiater VO  —
Desmond utu un! Ex-Präsident Jımmy Carter Enrights Studien konnte, S1Ce se]len für die
angehören. Therapie psychischer Störungen wohl wichtig,

Dieser Hıntergrund macht eutlich, da{fß die WI1e die Entdeckung des Penicıllins für die Be-
Forgiveness-Forschung 'eıl einer Bewegung ISt, handlung VO: Intektionen W al.
dıe zwıschen Kommunikationstraining und Frıie- Forgiveness wurde auch längst S Thema
densforschung, Belastungsbewältigung und Famı- aufßertherapeutischer Bıldungsangebote, und die
lıentherapie die Beziehungen 1n FEhe und Famaiulie, Nähe Seelsorge und Spirıtualität 1st offensicht-
zwıschen konfliktgefährdeten Gruppen der Gesell- ıch Mehrere der gEeNANNLEN Promotoren sınd
schaft und uch zwıschen den Völkern tördern will. kırchlichen Hochschulen tatıg un! pflegen das
So möchte Ruanda eın Team mıiıt dem bekannten Gespräch mıiıt Theologen, doch betrachten S1C das
Prosozialitätsforscher Ervıin Staub Verständigungs- Anliegen 1n erstier Linıe als Beıtrag ZUr psychı-versuche zwıschen Gruppen VO  S Hutus und Tutsıs schen und körperlichen Gesundheit. Dıies verlangt
erproben; andere wollen mıt Angehörigen der VOI- exakte Wırksamkeitsnachweise, und 1 -
teindeten Volksgruppen in Nordirland arbeıiten sucht INnan auch tleißig, W1e€e Rachegedanken b7zw.
der die Protokalle der Wahrheits- und Versöh- Vergebensbereitschaft mıi1t Indikatoren seelischen
nungskommission 1ın Suüdafrıka auswerten. und körperlichen Wohlbetindens 11-
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hängen und ob estimmte gruppentherapeutische können. Statt die Anwendung dieser Modelle 1n
Interventionen eiıne Besserung erzielen (vgl. als der Individual- und Ehetherapie bzw. 1n der Er-
UÜberblick: Ch vanUyen Wıtvliet, wachsenenbildung 1mM einzelnen schildern,

Um solche Beziehungen ermitteln, hat INa wollen die tolgenden Ausführungen die rund-
mehrere Fragebögen entwickelt. TIrotz verschie- linıen des Enright-Konzepts skizzieren.
dener Schwerpunkte gehen S1e VO der Annahme In der Aufdeckungsphase oll sıch der Be-
aus, dafß Vergebensbereitschaft nıcht verwech- troffene den Ärger, dıe Wut der die Bıtterkeit be-
seln 1st mi1t dem Akzeptieren VO Unrecht und ufßt machen, die eıne gravierende ungerechte
Unterdrückung, mıiıt Vergessen der Verleugnen Behandlung der Beleidigung 1ın ıhm ausgelöst
dıe Erinnerung das Unrecht soll nıcht haben Diese Kontfrontation mı1t negatıven (5e-
gelöscht, sondern geheıilt werden), mi1t ungerecht- tühlen, belastet die meısten zunächst stark. Die
fertigtem Entschuldigen des Täters, mi1t seiner Entschlufßphase mu{f 1aber gerade aus der Erkennt-
Verurteilung, einer Kompensatıon und uch nıcht N1s hervorgehen, da{fß eiınem die Fixierung auf das
mıiıt eiıner (zeste des Verzeihens, dıe VOT allem die erliıttene Unrecht und den Täter L1UTr unnötiges
eıgene moralısche Überlegenheit bekunden will Leiden verursacht: Wer nachträgt, Afs schwer. S0
uch eın zwanghaftes Vergeben, das 11UTr in der ann und soll der Entschlufß reifen, Möglichkeiten
Angst VOT der eigenen Rachsucht wurzelt „Reak- des Vergebens un!: damıt elıner posıtıveren Ent-
tionsbildung“), hne diese durchgearbeıtet ha- wicklung erkunden, indem INan 1n einem ersten

ben, würde als unechte „Pseudo-forgiveness“ e1n- chrıtt auf alle Rachegefühle und -absiıchten
gestult. den Beleidiger verzichtet. In der Arbeıtsphase

Vergebensbereitschaft bzw. -nichtbereitschaft soll der Verletzte den Wıllen, vergeben, 1n die
darın 1sSt INa  ; sıch weıtgehend ein1g 1sSt eine Taten: Indem sıch bemüht, ber den Ta

Dıisposıtion, dıe mehrere Dımensionen umtafßt. So ter anders denken und beispielsweise versie-

ermuittelt eın Fragebogen VO Susan Wade Brown hen, welchem ruck damals gehandelt
und ıhren Mıtautoren (2001) TOrg1ıveness und en Mag der welche Kındheit hatte nıcht,
forgiveness auf der FEbene der Kognıitionen durch ıh: entschuldigen, sondern bereıt
Aussagen Ww1€e diese: „Ich wünsche, da{fß ıhr der werden, sıch 1n seine Lage versetizen und mi1t
Person, die dem Befragten Unrecht zugefügt hat) ıhm mitzutfühlen. Diese Phase soll den Kern des
EeLWAS Schlimmes zustößt“: C denke Aall S1C hne Vergebens vorbereiten: das Akzeptieren des
«  Zorn A kann ıhreu Seıten klarer sehen.“ Schmerzes, der VO  — der Verletzung ausgıng. Wer
Als Gefühle erhebt INan anderem: „Grolil“, den Schmerz ertragt (nıcht verwechseln mi1t der
„Verletzt“, „Friede“, „Mitgefühl.“ Als Verhal- Ansıcht, Ianl habe ıhn verdient), wiırd ıhn nıcht
FeNSWEISEN:! „Ich meıde sıe“; -Ich emühte mich, mehr andere und damıt den Täter weıterge-
ıhr gegenüber ftreundlicher und interessierter ben Nun kann der Vergebende azu tahıg WCI-

se1n“; Ach wollte das Vergangene VErSESSCH und den, dem Täter se1ın Wohlwollen anzubieten ob
mich auf die Gegenwart konzentrieren“; „Ich bat eıner Versöhnung kommt der nıcht. In
Gott, mır helfen, iıhr vergeben, S1e lıe- der Vertiefungsphase beginnt der Vergebende
ben begreıten, da{fß ıhn das Vergeben emotıional befreit

Weıter esteht Einigkeit darın, dafß das Verge- un! da{fß der Schmerz, mıt dem sıch auselinan-
benkönnen 1n eiınem Proze/ß reiten MuUu: Diesen dergesetzt hat, eınen 1NNn hat Er annn das Para-
wollen Psychotherapeuten, Lebensberater un dox erfahren, da WIr selber geheilt werden,
Erwachsenenbildner tördern. Everett Worthing- WIr anderen Barmherzigkeit un! Großzügigkeit
Lton 2001 hat eın Prozef$modell mıi1t üunf Schrit- entgegenbringen. Daraus MNag sıch tür ıhn eın
ten vorgeschlagen, während Enright und seıin Lebenssinn un! eın aktıver Eınsatz für die
Kreıs VO eiınem Modell mMi1t 1ler Phasen ausgehen Gemeinschaftt entwickeln.
(R Enright Fıtzgibbons, 2000 Diese Eın deutscher Alleingang und Sonderweg soll
Schritte der Phasen beschreiben keine sStarre Ab- hıer nıcht unerwähnt Jleiben. Reinhard Tausch
tolge, sondern Umständen eine Reihe VO (1992) hat schon Begınn der I0er Jahre Klienten,
inneren Aufgaben, die sıch mehrmals Hl stellen die all eıner gescheiterten Beziehung litten, un!
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deren Personen 1n Seminaren Anregungen um Aur VO der Vergebensbereitschaft gefördert WeTI-

Vergeben vermuittelt. /Zuerst erhielten die Teilneh- den? Und welche sıtuatıven Umstände der kultu-
iNeTr Intormationen ber den Prozefß des Vergebens rellen Normen un! VWerte beeinftlussen es?
und außerten sıch in Kleingruppen:Dann be- Viele Fragen dieser Art sınd och offen. Inzwiı-
Sannn sıch jeder auf eine Person, die ıhn beträchtlich schen versuchen Studien auch, den Zusam-
verletzt hatte und der vergeben wollte. Schliefßt- menhang 7zwischen forgiveness bzw. unforgiveness
lıch stellten sıch die Teilnehmer 1ın tieter Entspan- und körperlicher Gesundheıt, zumal Herz-Kreıs-
NUNS tolgendes VO  < WI1€ s1e sıch ühlten, als der lauf-Beschwerden, erhellen. Be1 dieser psycho-
Täter S$1e verletzte; ber auch, Ww1e€e dieser die Lage somatischen Thematik 1st och ungeklärt, WAarum

wahrnahm und heute wahrnımmt:; W d S$1e ıhm unforgiveness mıiıt ungünstıgen Blutwerten und
schätzen und W 4S S1Ce ıhm to) möchten und W as anderen Gesundheitsrisiken (Rauchen USW.) -
S1C heute anders machen würden. sammenhängt und mıt mehr Gesundheıitsproble-

Dieser Ansatz dıe Bereitschaft ZU Ver- INEC)  m! einhergeht Seyboldu
geben schon VOTauUs Theoretisch geht davon Dıie torgıveness-Forschung 1st hne Zweıtel
aus, da{fß einerseıts das nıchtwertende Gruppen- uch für die christliche Spirıtualıität und Verkün-
gespräch 1m 1nnn VO arl Rogers’ Gesprächs- dıgung VO  — Belang. Das Besondere christlicher
psychotherapie dem Klienten hılft, die eigenen Vergebungsbereitschaft liegt darın, da{fß das Neue
Gefühle und emotionalen Hındernisse e1ım Ver- Testament S1C als Miıt-Vergeben und Miıt-Lieben
geben besser verstehen; anderseıits soll die kÖör- mMI1t dem Vater Jesu versteht. Darum soll S1e prin-
perliche Entspannung einen seelıschen Zustand zıpıell uneingeschränkt Se1IN: 77mal 18, 21 Ja
herbeiführen, der Ängste zurückdrängt un das sıebenmal Tag (Lk L /A möglichst S WwI1e€e
Erleben VO posıtıven Gedanken und Getühlen uUu1ls Ott verg1ıbt (Mt 6’ 1 9 18, 23-—35). Diese Mo-
begünstigt, w1e die Verhaltenstherapie MI1t tıyatıon ann die Psychologie, die als solche 1Ur

ihrem Prinzıp der rezıproken Hemmung auf den Eıgenwert der emotionalen Entlastung
nımmt und In der Systematischen Desensıi1ibiılisie- und den Nutzen wiederhergestellter Beziehungen
rTung be1 Ängsten anwendet. hinzuweisen VEIINAS, nıcht bieten. Sıe lietert uch

Fragebogenuntersuchungen, deren ahl keıine buddhistischen, muslimischen der rein
nımmt, welsen darauf hın, da{fß die Interventionen ethischen Begründungen für das Vergeben. och
der amerıkanıschen utoren die Vergebensbereıt- annn die Psychologie den Theologen und Seelsor-
schaft wirksam Öördern können und dafß der rad CI darauf aufmerksam machen, da: Nftier-
dıieser Bereitschaft als übergreitende Disposıition schiedliche und nıcht MLE relig1öse Motiıve der
verstanden, nıcht 11UT als einmalıger Akt mi1t Vergebung o1bt. Un S1e WITF:| d iıhm, WEn S1e e1n-
nıger Trauer, Ärger, Ängstlichkeit un! Depressi- mal mehr Klarheıt darüber hat, auch
vıtät un! mehr Selbstwertgefühl und Lebenszufrie- Aufschluß darüber geben, welche konkreten 1N-
denheıit einhergeht. Indes hat die Erforschung der trapsychıschen und psychosozıialen Bedingungen
SCHAUCH Bedingungen und Wırktaktoren eben EFST und Prozesse dıe Verwirklichung des a-

begonnen. Welche Motive spricht INan mıiıt der be- mentlichen Vergebungsgebots, das eın Gelst- und
Sten Aussıcht autf Ertfolg das der eigenen CI1O- Motivationsımpuls se1ın will, hındern der Ördern
tionalen Entlastung der das der Beziehungsver- können. Diese Kenntnisse sınd Ja nıcht Gegen-
besserung der andere? Wıe hängt der Erfolg einer stand bıblischer Offenbarung.
Intervention VO ihrer zeitlichen Ausdehnung und Dı1e Bedeutung einer relig1ösen Motivatıon
den Gesprächsformen ab? Welche iındividuellen neben und mıiıt säkularen Motiven
Faktoren ELW Änsgstlichkeit, psychosomatische dürfte uch ın modernen Gesellschaften immer
Beschwerden, emotionale Labilität (Neurotizıs- och beachtlich se1n. So erklärten bei einer Betfra-
mus), Depressivıtät und Ärgerbereitschaft CI - gung VO  H Westdeutschen 79 Prozent, ihre reli-
schweren das Vergeben, und 1st die Wırkung nıcht z1Ösen Überzeugungen hätten S1e e1m Vergeben
eine wechselseitige 1n dem Sınn, da: geringere beeinflufßt Tausch, 1992 Be1 eiıner ntersu-
Ängstlichkeit, Depressivıtät und Lebensunzufrie- chung [0)]8| 1379 US-Amerikanern, die 1ın relig1Ös
denheit das Vergeben uch erleichtern und nıcht orlıentierten Gruppen Ww1€e Bibelkreisen der (S8e-
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betsgruppen engagıert N, erklärten 61 Pro- gxical and psychological correlates ot forgıveness, ın: Jour-
ZEeNT, dafß S1e anderem auch e1ım Bemühen nal of Psychology and Christianity 70 (2001) 250—-259;

Vergebenkönnen VO iıhrer Gruppe Hıiılte C1L- Tausch, Vergeben. Eın bedeutsamer seelischer Vorgang,
tahren hätten (R. Wuthnow, Das 1St nıcht 1n Zeitschrift tür Sozialpsychologie un Gruppendyna-
ur eine ermutigende Zahl, sondern uch eın Hın- mık 17 (1992) 3—29; Wade Brown u, The develop-

ment of scalı CA4aSUTEC forgiveness, 1N: Journal of Psy-we1ls darauf, Ww1e stark diese wichtige soz1ale Kom:-
pEeLENZ VO einem lebendigen Glaubens- und (5e- chology and Christianıity Z0 (2001) 40-—52; vanUyen

Wıtvylıet, Forgiveness and health: Review and reflectionsmeindeleben abhängt. Bernhard Grom SJ matter of faıth, feelings, and physiology, 1N: Journal
of Psychology and Theology 29 (2001) 212-224; Dımen-

Literatur: Enright, Forgiveness 1s choice (Wash- S10NS ot forgiveness: Psychological and theological PCI-
ington ers Fıtzgibbons, Helping chents spectives, hg. Worthington (Philadelphia
forgive: An empirıcal guide tor resolving and Worthington, 1ve forgiveness: The heart
storıng hope (Washington Exploring forgiveness, and clence of forgiving (New ork Wuthnow,
hg. Enrıight orth Madıson How religi0us SI OUDS PFrOMOLEC forgiving: natıonal
McCullough u.d., Forgiveness: Theory, research, and study, In Journal tor the Scientitic Study of Relıgion 36
practice (New ork Seybold u.ad., Physiolo- 24—1 SW

643


